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In dem Artikel geht es um die Rolle des Bildes in 

der Kommunikation. Außerdem werden Bilder

als Teaser eingesetzt, um eine Situation zu be-

schreiben. 

Was ist visuelle Kommunikation und wie funk-

tioniert sie?

Visuelle Kommunikation wird von einem lateini-

schen Begriff abgeleitet und beschreibt „sehen 

und mitteilen“ in einem. Der Sehsinn wird direkt 

angesprochen, um Informationen zu vermitteln. 

Bilder bleiben einem länger im Gedächtnis als 

ein Text. Man kann Gefühle von Menschen klar 

erkennen und es kann sich auch auf einen selbst 

auswirken. Das bedeutet: Bilder können Ein-

fluss auf uns haben. 

Es kann natürlich auch sein, dass Bilder ge-

fälscht werden. Deswegen ist es wichtig, dass 

man sich dessen bewusst ist, damit man weiß, 

wie man mit den Bildern am besten umgeht. 

I n  u n s e r e m  A r t i ke l  g e h t  e s  u m  d i e  „ S p ra c h e  d e r  B i l d e r “.

„ E i n  B i l d  s a g t  m e h r  a l s  1 0 0 0  W o r t e“

S o  e i n  B i l d  w ü r d e n  w i r  v i e l l e i c h t  l i e b  o d e r  l u s t i g  f i n d e n ,  w e n n  a b e r  e i n  M e n s c h  d i e  Z u n g e  z e i g t , 

w i r d  e r  eve n t u e l l  a l s  b ö s e  o d e r  u n h ö f l i c h  g e s e h e n .

Martina
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E i n  I n t e r v i e w  m i t  P r o f.  J o s e f 

B r o u k a l : 

Als erstes haben wir Herrn Broukal 

gefragt, ob Bilder eine große Rolle 

in unserer Gesellschaft spielen. Er 

hat uns erzählt, dass Fotos mehr als 

tausend Worte sagen, die uns etwas 

über die Situation erzählen. Wir 

nehmen alles mit den Augen auf. Bil-

der sagen mehr aus als Texte. Bilder 

haben verschiedene Botschaften und 

jeder Mensch interpretiert sie an-

ders. Unsere nächste Frage war, wel-

che Elemente seine Aufmerksamkeit anziehen. 

Darauf hat er gemeint, dass das erste, was ihm 

bei einer Zeitung ins Auge fällt, die Überschrift 

ist. Sie kann manchmal auch Grund für ihn sein, 

sich etwas nicht anzuschauen. 

Wir haben uns auch gefragt, was für uns Auf-

merksamkeit auf sich zieht: für uns sind es auch 

Schlagzeilen und vor allem Bilder, die etwas in 

uns auslösen. 

Martina
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Die Medienlandschaft in Österreich ist für uns 

ein wichtiges Thema, da es viele Länder gibt, wo 

es nicht so eine große Auswahl an Medien gibt. 

Damit eine vielfältige Medienlandschaft exis-

tieren kann, muss es viele verschiedene Medien 

geben, welche von vielen verschiedenen Men-

schen verbreitet werden, denn nur so kann man 

wichtige Entscheidungen in der Politik und im 

Allgemeinen treffen.

E i n  v i e l f ä l t i g e s  A n g e b o t  vo n  M e d i e n  i s t  e i n e  G r u n d l a g e  f ü r  e i n e  f u n k t i o n i e r e n d e 

D e m o k ra t i e .

M e d i e n l a n d s c h a f t  i n  Ö s t e r r e i c h

Martina
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In einem Interview mit Prof. Josef Broukal mein-

te er, dass Medien dazu da sind, dass sie einem 

Sachen, die man selber nicht erlebt, näherbrin-

gen. Ein weiterer wichtiger Punkt sei, dass alle 

Medien von Menschen erschaffen und auch von 

ihnen bestimmt werden. Durch viele Nutzer:in-

nen kann auch erkannt werden, welche Medien 

was senden sollen. Die große Auswahl erach-

tet Herr Broukal als wichtig und dringend. Es 

kommt aber immer darauf an, wie viel Zeit man 

selbst investieren möchte, um Medien zu konsu-

mieren.

Für uns ist eine Vielzahl von Medien wichtig, da 

man sich mit mehr Informationen eine bessere 

und fairere Meinung bilden kann. Dies ist vor 

allem dann wichtig, wenn es darum geht, eine 

Entscheidung zu treffen, die einen großen Ein-

fluss haben könnte. 

Das Interview an sich fanden wir sehr hilfreich 

und interessant. Eine Einschätzung von einem 

ehemaligen ORF-Journalisten zu erhalten, war 

für uns auch eine neue Erfahrung.

Martina
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„Was ist Pressefreiheit?“

Pressefreiheit bedeutet, dass niemand den 

Journalisten:innen verbieten darf, über Themen 

zu schreiben. Sie können dabei Skandale auf-

decken, müssen aber dabei die Wahrheit über-

prüfen.

„Was bedroht die Pressefreiheit?“

Das können mehrere Dinge sein, zum Beispiel in 

manchen Ländern die staatliche Zensur. Es kann 

auch sein, dass zu viele Zeitungen von Privat-

personen aufgekauft werden, mit dem Ziel, eine 

bestimmte politische Haltung zu bewerben. 

Verschiedene Medien werden unterschiedlich 

stark mit staatlichen Inseraten finanziell unter-

stützt und somit in eine bestimmte Richtung 

gelenkt. Es fällt schwerer, etwas Schlechtes 

über diejenigen zu schreiben, von denen man 

das Geld bekommt.

„Pressefreiheit und Demokratie, wie hängt das 

zusammen?“ 

D e r  f o l g e n d e  A r t i ke l  h a n d e l t  vo n  d e r  Fr e i h e i t  d e r  P r e s s e  a u s  d e r  S i c h t  e i n e s 

E x p e r t e n .

P r e s s e f r e i h e i t

Christina
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Damit wir für uns eine passende Entscheidung 

treffen können, müssen wir umfangreich und 

neutral über die Ereignisse in der Politik infor-

miert werden. Das ist die Aufgabe von Reporte-

rinnen und Reportern in den Medien.

„Lage der Pressefreiheit weltweit?“

Laut einer Statistik gab es im Jahr 2023 welt-

weit prozentual mehr Länder, in denen es mit 

der Pressefreiheit ein ernstzunehmendes Pro-

blem gab, als Länder, in denen die Presse frei 

war (siehe https://www.reporter-ohne-grenzen.

de/rangliste/rangliste-2023).

Pressefreiheit sorgt zwar dafür, dass wir alle 

wichtigen bzw. relevanten Informationen be-

kommen, doch wenn wir uns nicht damit be-

schäftigen und uns keine Gedanken darüber 

machen, können diese noch so wichtig sein und 

wir können trotzdem nichts damit anfangen. 

Christina
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Heutzutage verwendet fast jede:r Jugendliche 

soziale Medien für die Informationszufuhr, je-

doch wie vertrauenswürdig sind diese Informa-

tionen wirklich und wie können wir damit um-

gehen? Als erstes sollte man immer alles, was 

man im Internet sieht, kritisch hinterfragen. Vor 

allem, was wir in den sozialen Medien, wie zum 

Beispiel Instagram oder TikTok, von den soge-

nannten Influencern und Influencerinnen sehen 

und auch hören. Anders als Journalisten oder 

Journalistinnen müssen sich Influencer:innen 

weniger mit dem Weltgeschehen beschäftigen. 

I c h  b i n  i c h  u n d  i c h  b i n  v i e l e .  W i e  v i e l  M a c h t  s t e c k t  w i r k l i c h  h i n t e r  d e n  M e d i e n ? 

Wa s  f ü r  A u s w i r k u n g e n  h a b e n  s i e  a u f  u n s  e i n z e l n e ?

J U N G E  M E I N U N G

Wir entscheiden, was wir mit unserer Macht tun. Wenn mehrere Menschen sich gemeinsam für etwas einsetzen, 

kann dabei etwas sehr Schönes entstehen. 
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Außerdem gibt es für sie weniger Konsequen-

zen, wenn sie falsche Informationen mitteilen 

als bei professionellen Journalisten und Journa-

listinnen. Das kann dazu führen, 

dass man von Influencern 

und Influencerinnen 

unabsichtlich oder 

auch absicht-

lich manipuliert 

wird. Deshalb 

sollte man sich 

immer eine eige-

ne Meinung bilden 

und nicht blind seinen 

Lieblingsinfluen-

cern und -influen-

cerinnen vertrauen. 

Mit unserer Auf-

merksamkeit, seien es Views, Likes oder Fol-

lows, geben wir ihnen Macht. Macht heißt für 

uns, Einfluss zu haben, die Kunst, gut reden zu 

können und verhandeln zu können, deshalb soll-

ten wir uns unserer Macht selbst bewusst sein 

und auch, wem wir sie geben. In einer Demokra-

tie dürfen wir selber entscheiden, was wir mit 

unserer Stimme machen. 

Zu diesem Thema haben wir uns auch mit dem 

Journalisten Josef Broukal unterhalten. Auf die 

Frage, was Medien mit Macht zu tun haben, hat 

Herr Broukal geantwortet, dass Medien uns ein 

bestimmtes Weltbild zeigen. Wir werden auch 

von vielen verschiedenen Medien verschiedene 

Sichtweisen geliefert bekommen. Es kann auch 

sein, dass gewisse Informationen nicht an die 

Leute kommen, das bedeutet nicht, dass Medien 

uns was verheimlichen, sondern manche Infor-

mationen würden auch Panik 

auslösen. Medien haben 

auch eine Verant-

wortung, nicht 

alles weiter-

zugeben, vor 

allem, wenn es 

für die Masse 

gefährlich wird. 

Wir haben auch 

gefragt, ab wann wir 

uns als Jugendli-

che mit Politik be-

schäftigen sollen. 

Er selbst hat mit 

14 begonnen, sich mit der Politik auseinander-

zusetzen und so hat auch der Weg zum Journa-

lismus für ihn begonnen, zuerst zum Spaß und 

dann seriös. Für ihn ist das ein gutes Alter. Wir 

danken Herrn Broukal für die Möglichkeit, ein 

Gespräch zu führen, es war ein schönes Erleb-

nis. 

Wir als Jugendliche haben auch Macht! Wir haben eine eigene 

Meinung, starke Durchsetzungsmethoden und wünschen uns 

eine gute Reichweite, damit unsere Gedanken gehört werden.  
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